
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 31

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Otötttt Ux f^tticisctifftctt Wxmt.
xxii. 3a^rganö.

fer Sdjroeij. PUlttStjettfdjrtft XLII. Saljrjanij.

fSafeh 5. Slugufl 1876. Mr. 31.
©rfdjeint in hjBdtjentltdfjen Stummem. 2)er SBrei8 pet ©etnefter ift fronto burdj bie Sdjtoeij gr. 8. 6a

SDte SBeftedungen tnerben bireft an „Uenno Sdjtttdbe, Jferlagabudjljati&luncj in Bafel" abrefflrt, ber Setrag Wirb Set ben

auätoärtigen Abonnenten burdj «Rac^natyme erhoben. 3'" SluSlanbe nehmen ade SBudjfjanbtungen SJeftettungen an.

aSeranttoortltdjer SRebaftor: «Wajor bon ©Igger.

3ftUJ(U"t: ©fe Dffenpoe tc« ©eneral« Stfanb gegen ©ifor« unfc ber Uebcrfad »on ©irepagn». SRooember 1870.'— Su SBlel!

— H. Barthelemy: Publication de la reunion des officiers. — SBronfart »on ©djedenfcorf: ©er ©lenp ke« ©encraipabc«.
— ©ikgenofj.nfdjaft: ©a« ©entral«©omlte bc« cltgcnölpfdjcn UntcrofPjicr«S8ereln« an fämmtlidje ©eftionen. Sujern: ©le Dffijier«»
gefetlfdjaft fcer ©tafct Sujern. — 8tu«lanfc: DePerteldj: SBetmebrung fcer Ärieg«brüden-.@quipagen. Sranfceidj: ga(nen. ©nglanb:
(Snglifdje armee. ©djlefjprämlcn. — SBcrfdjiebenc«: SBafferfcPe SBomben. f Dberp #«ntann «Wüdcr. ©a« ßapltet be« mtlt«
tärlfdjcn Slnftanfce«.

Sie Offenftoe beg .©eneralS örtanb gegen

©ifoi'3 unb ber IteBeefall tton Etrepaguy.
Mmmtex 1870.

Ärleg«(iporlfitj=taftifd)e ©tufcte »on 3. ». ©ertba.

Einleitung.
SRadj ber (Sinfdjliefjung »on SßariS müfjte bie

beutfetje §eeteäleitung oor Slttetn barauf bebadjt

fein, bie einfdjliefjenben Sruppen gegen Sntfafe'
SBerfudje auä betn inneren granfreiajä ju fidjern
unb für eine auäreiajenbe SBerpflegung ©orge ju
tragen. 33ier beutfdje 6aoaUerie«SDtoifionen breite««

ten ftd) batjer ftratjlenförmtg um baä <Sinfd)Uefjungä«

Ijeer ju roeit auägreifenben SJtecognoäcirungen unb

Otequifitionen auä; benn bie Verpflegung ber Strttp*

pen erfolgte lebiglidj burdj 9tequifitionen, ia, eine

£eit lang — biä gum gatt oon Soul — lebte bie

Slrmee auä ber £>anb in ben Wiunb.

jBatjlrcidje ©efedjte fielen bei biefen ©rpebitionen

oor, uttb eä ift redjt eigentltd) ber fogenannte

„Heine i?rieg", ber tjier betrieben rourbe, unb

ber, in feinen ©etaitä betradjtet, bem bie Äriegä*
gefdjidite ©tubirenben eine %üüe beä intereffanten
uttb gefjrreidjeu bietet, ©eroifj finb eä nidjt allein
bie gröfjeren ©djladjten unb ©efedjte, beren ©tubium

für ben Offizier leljrreidj ift, oielmetjr formiren bie

SBorfätte beä Heilten Äriegeä, felbftftänbig auäge«

füljrte Heinere Unternehmungen, 9tequifitioneit,
aiecognoäciruttgen, ftouragmtngett, Angriffe auf

Strangporte, foroie beren SBerttjeibigung, ^intertjatte,
Ueberfälle unb Slngriffe auf einjelne Soften ben

Ürtegäerfatjrenen Offizier, ber jablreidje ©etegen«

tjeit finbet, feine taftifdjen Äenntniffe unb oor allem

feine perfönlidjen (Sigenfdjaften, ©djarfblttf, @ner»

gie, ©eifteägegenroart unb Äaltblütigfeit ju prüfen
unb ju beroäf>ren.

SDie arrangirte ©djladjt unb baä gröfeere ©efedjt

oerlangen atte erroäfjnten Äenntniffe unb ©igen«

fdjaften natütlidjerroeife audj, aber in minber Ijofjem

©rabe. SDie Sjnbioibualttät beä einjelnen fpielt
nidjt bie (jeroorragenbe SRotte, roie im fleinen

Äriege; ber SBataittonä« (Sommanbeur jeiäjnet fidj
in ber ©djladjt oieHeidjt burd) tabellofe gührung
feineä SBataittonä auä, benn er ift ftetä übernmdjt
unb ertjält feine SBefetjte oom Srigabier; allein, fidj
felbft überlaffen, begetjt oietteidjt ber nämlidje

Offijier — auä ©orgloftgleit ober fonftigen ©rün»
ben — grofje SBerftöfje gegen taftifdje ©runbfäfee.
SDer geiler, welker in ber grofjen ©djladjt unbe»

merft fjingeljt, beftraft fidj unfehlbar in ben Heine«

ren SBerHältniffen beä Heinen Äriegeä, unb ber»

fenige Offijier, bem bie Äriegä«SBrariä beä Heinen

Äriegeä niemalä offen ftanb, tljut rooljl, an einjel«

nen tyeroorragenben Iriegätjiftorifajen SBeifpielen bie

erlernten taftifajen ©runbfäfee ju prüfen unb fidj
namentlidj barüber flar ju roerben, in roeldjer

SBeife man fie befolgte, unb roie bagegen gefünbigt
rourbe. SDaä frttifdjeStttbium beäflet»
nen Äriegeä ift batjer für ben mit ©runbfäfeen
ber Staftif unb ber Äriegäroiffenfdjaft überljaupt

oertrauten Offijier ein uttüergleidjlidjeä Snftruf ttonä»

unb gortbilbttugämittel; benn eä erfefet itjm bie

©rfaljrung, bie er felbft in einem längeren Äriege

ju erroerben nidjt immer ©etegentjeit finbet. Sßlöfe»

lidj tritt aber eine ernfle, uuabroeiäbare, burdj bie

SBerljältniffe gebotene Aufgabe an itjn fjeran; unb

bann fann eä fidj nur ju leidjt ereignen, bafj baä

an pdj gut entroorfene Unternehmen an oott itjm

unridjtig oerftanbenen Snftruftionen, ober an fei«

ner Uebereilung, ©orglofigfeit ober Unentfdjloffen*

tjeit fdjeitert, roeit itjm eben bie SBrariä beä Arie*

geä fe&lt. 2lnbrerfeitä fann eben fo leidjt einem

fdjledjt angelegten SBlane burdj bie eminenten eigen»

fdjaften beä gütjretS unb feiner friegäerfatjrenen,
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Die Offensive des.Generals Briand gegen

Gisors und der Neberfall von Llr«p»g»v.
November 187«.

Kriegêhistortsch-taklische Studie von I. ». Scriba.

Einleitung.
Nach der Einschließung von Paris mußte die

deutsche Heeresleitung vor Allem darauf bedacht

sein, die einschließenden Truppen gegen Entsatz-

Versuche aus dem Inneren Frankreichs zu sichern

und sür eine ausreichende Verpflegung Sorge zu

tragen. Vier deutsche Cavallerie-Divistonen breiteten

sich daher strahlenförmig um das Einschließungsheer

zu weit ausgreifenden Necognoscirungen und

Requisitionen aus ; denn die Verpflegung der Truppen

erfolgte lediglich durch Requisitionen, ja, eine

Zeit lang — bis zum Fall von Toul — lebte die

Armee aus der Hand in den Mund.

Zahlreiche Gefechte sielen bei diefen Expeditionen

vor, und es ist recht eigentlich der sogenannte

„kleine Krieg", der hier betrieben wurde, und

der, in seinen Details betrachtet, dem die

Kriegsgeschichte Studirenden eine Fülle des Interessanten
und Lehrreichen bietet. Gewiß sind es nicht allein

die größeren Schlachten und Gefechte, deren Studium
für den Offizier lehrreich ist, vielmehr formiren die

Vorfälle des kleinen Krieges, selbstständig ausgeführte

kleinere Unternehmungen, Réquisition en,

Necognoscirungen, Fouragirungen, Angriffe auf

Transporte, sowie deren Vertheidigung, Hinterhalte,
Ueberfälle und Angriffe auf einzelne Posten den

kriegserfahrenen Ofsizier, der zahlreiche Gelegenheit

findet, seine taktischen Kenntnisse und vor allem

seine persönlichen Eigenschaften, Scharfblick, Energie,

Geistesgegenwart und Kaltblütigkeit zu prüfen
und zu bewähren.

Die arrangirte Schlacht und das größere Gefecht

verlangen alle ermähnten Kenntnisse und
Eigenschaften natürlicherweise auch, aber in minder hohem

Grade. Die Individualität des Einzelnen spielt
nicht die hervorragende Nolle, wie im kleinen

Kriege; der Bataillons-Commandeur zeichnet sich

in der Schlacht vieUeicht durch tadellose Führung
seines Bataillons aus, denn er ist stets überwacht
und erhält seine Befehle vom Brigadier; allein, stch

selbst überlassen, begeht vielleicht der nämliche

Ofsizier — aus Sorglosigkeit oder sonstigen Gründen

— große Verstöße gegen taktische Grundsätze.

Der Fehler, welcher in der großen Schlacht unbemerkt

hingeht, bestraft sich unfehlbar in den kleineren

Verhältnissen des kleinen Krieges, und

derjenige Ofsizier, dem die Kriegs-Praxis des kleinen

Krieges niemals offen stand, thnt wohl, an einzelnen

hervorragenden kriegshistorischen Beispielen die

erlernten taktischen Grundsätze zu prüfen und sich

namentlich darüber klar zu werden, in welcher

Weise man sie befolgte, und wie dagegen gesündigt

wurde. Das kritischeStudium deskleinen

Krieges ist daher für den mit Grundsätzen

der Taktik und der Kriegswisfenschaft überhaupt

vertrauten Ofsizier ein unvergleichliches Jnstruktions-
und Fortbildungsmittel; denn es ersetzt ihm die

Erfahrung, die er felbst in einem längeren Kriege

zu erwerben nicht immer Gelegenheit findet. Plötzlich

tritt aber eine ernste, unabweisbare, durch die

Verhältnisse gebotene Aufgabe an ihn heran; und

dann kann es sich nur zu leicht ereignen, daß das

an sich gut entworfene Unternehmen an von ihm

unrichtig verstandenen Instruktionen, oder an sei»

ner Uebereilung, Sorglosigkeit oder Unentschlossen-

heit scheitert, weil ihm eben die Praxis des Krieges

fehlt. Andrerseits kann eben so leicht einem

schlecht angelegten Plane durch die eminenten Eigen-

schasten des Führers und seiner kriegserfahrenen,
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